
DONNERSTAG 
 
Weh den Bildern, die im Bilde weilen! 
 
Unter der Lampe im Stromkreis überlege ich 
schon lange, ob ich die drei winzigen (also 
auch vergeblichen) Gongs in diese oder 
jene Papierecke stellen soll. Ich bin 
kein Zeichner, ich bin 
der Umsteller allzu kleiner Gongs. 
 
Ich weiß nur, daß der Dampf 
ein Geist ist, daß er sich 
nach Belieben verdichten kann, 
daß der Ursprung des Staubs 
im Schweiße der Kaffeepflückerinnen liegt, 
daß ein konkaver Spiegel (Kaffeelöffel) 
das Abbild umkehrt, jedoch nicht der konvexe (Gong), 
und daß aus den vom Umzug ausgenommenen Bleistiften 
die Linien jener Zeichnungen fließen, die 
ich niemals zeichnen werde. 
 
Manche davon flüchten sich blitzschnell 
in die Flecken des Nußblatts, 
in die Risse der Dachziegel 
oder in die Larvenhülle an einer leeren Wand, 
andere wiederum gleiten weiter 
auf dem Weg, entlang dessen eine 
(also auch selbstbewußte) Träne schläft. 
 
In dieser Träne ist eine 
Im-Kreis-Tänzerin eingeschlossen. Als 
sie die Linie erblickt, ruft sie 
(mit erbsenkeimstarker Stimme): 
”Ich bin ja so durstig! So durstig!” 
 
Sie ruft dies zweimal. 
Es gibt drei Gongs. 
 
Weh den Bildern, die im Bilde weilen! 
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